
Melancholische Klcinge vor urbaner Kulisse: Die Nachwuchsband The
ows aus Köln spielte an der Deutzer Drehbrücke. Foto: seemann

MusildestmitAusblick
auf die Kölner Skyline
D E U TZ E R D R E H B n ü C X s Das eintrittsfreie Fbstival
versarnmelt seit 2008 die Veedels-Kulturszene

VON CHRISTOPH SEEMANN

Deutz. Eine rau-romantische Sze-
- rrerie bot das Open-Air-Festiyar".an

der Deutzer Drehbrücke. Sie erin-
nerte an norddeutsche Hafenstäd-
te: Im Hintergrund zur einen Seite
die Hafen- und Industriearchitek-
tuq zur anderen Seite in der Ferne
die moderne S§line mit den
Kranhäusern des Rheinauhafens.
Und in der Mitte eine Bühne, auf
der junge Musiker ihr Können bei
ihrem oftmals ersten Festival-Auf-
tritt präsentierten - eine stimmige
Mischung.

Lokale und überregionale Künstler

Das Open-Air-Festival fand be-
reits zum fünften Mal an der Dreh-
brücke statt. Auch davor gab es das
Festival bereits - Start war im Jahr
2008 - aber erst seit 2010 geht man
an die frische Luft. Rund 1000
Musikfans, hauptsächlich Deutzer
jeglichen Alters, besuchen das
Festival jedes Jahr. Sie kommen
und gehen mehrfach amTag, denn
die Veranstaltung ist eintrittsfrei.

Auf der großen und auf der klei-
nen Bühne wurde auch in diesem
Jahr wieder eine erlesene Mi-
schung lokaler und überregionaler
Künstler präsentiert.

sKo03v/1

Die Engländerin Jess Morgan et-
wa begeisterte mit Country-Folk.
Die Hauptband Riddimculcha da-
gegen setäe auf cinen Mix aus
Reggae, Ska und Dub mit intelli-
genten Texten. Viel Wertschätzung
zeigte das Publikum aber auch für
den musikalischen Nachwuchs: So
begeisterte die Kölner Band The
OWs mit melancholischen Lie-
dern. Dazu Stände mit allerlei Le-
ckereien sowie ausreichend ge-
schützte Plätze für einen Plausch
unter Schäl-Sick-Beu ohnern.

Stefan Fischer, der 1. Vorsitzen-
de des veranstaltenden Vereins
Deutzkultur, erläuterte das Kon-
zept des Festivals: ,,Als wir ange-
fangen haben, hatten wir fast aus-
schließlich Künstler aus Deutz.
Heute geben wir noch immer
Nachwuchskünstlern eine Chan-
ce, haben aber auch immer viele
überregionale Interessenten." Das
Fest habe sich gut entwickelt, wie
auch die gesamte Deutzer Kultur-
szene.',,Die wird eher größer als
kleiner. Leider merkl man das
auch an den Mieten", so derVorsit-
zende. Der Stimmung beim Festi-
val war das nicht anzumerken -
Ein Plätzchen unter freiem Him-
mel, mit Blick auf Köln und mit
guter Musik im Ohr.
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